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Für die Neuerstellung der Ampeln wurde unter dem 17. Herbstmonat 1662

mit Fidelis Tliaumeisen, Goldschmied zu Rapperswyl abgerechnet; die
aufgeführten Posten geben an wie viel Bruchsilber, wie viel spanische Dublonen,
Dukaten und Eimer Wein der Künstler für die beiden Ampeln erhalten hat;
was aber das interessanteste ist, eine lavierte Tuschzeichnung, im selben
Faszikel des Stiftsarchivs erhalten, gibt die Gestalt der erneuerten spanischen

Ampel wieder. Sie besteht aus einem bauchigen Gefäss, das durch Ketten an

drei kräftigen Henkeln befestigt ist. Auf der Vorderseite sieht man die

(getriebene) Darstellung des spanischen Wappenschildes in ovaler Form, von einem

Kranz umschlossen. Das Feld rings herum, der Hals und Fuss der Hängelampe
sind mit Rococeoornamenten verziert. Das Wappen ist flüchtig gezeichnet und

ungenau; trotzdem erkennt man in den Feldern gleich die Figuren von Castilien,
Leon, Arragon-Sizilien, Navarra, Alt-Burgund, Neu-Burgund, Brabant, Granada

u. s. w. Fehlerhaft sind wiedergegeben z. B. die Felder von Sizilien, wo die

Adler fehlen, die Lilien, statt denen Vierecke gezeichnet sind, die Granate,
statt deren eine Rose erscheint, und die Damaszierung.

Auch diese zweite spanische Lampe ist untergegangen, wahrscheinlich
beim Überfall durch die Franzosen 179V E. A. S.

Heraldik in Kunst und Kunstgewerbe.
Heraldische Gebäckmodel hat unser Mitglied Hr. R. Streuli,

Holzbildhauer in Scbaffhausen schon zu unserer Generalversammlung in Aarau 1899

eingesandt. In letzter Zeit haben der Redaktion wieder neuere Proben von
Erzeugnissen dieser Art vorgelegen. Die Gebäckmodel, meist rauten- oder

rechteckförmig, sind mit sicherer Hand in kräftigen Linien geschnitzt und
zeichnen sich durch wirksame Plastik aus. Wer dem Künstler sein Wappen
in guter Vorlage einschickt, erhält zu mässigem Preis heraldisch richtig
ausgeführte Gebäckmodel. Hr. Streuli hat u. a. die Wappen von folgenden Schweizer
Familien in Tiefschnitt ausgeführt: v. May, v. Mülinen, v. Meiss, v. Meyenburg,
v. Bavier, Hess, Hirzel, Lang, Ganz, Rubel, Stückelberg.

Eine Wappenscheibe von Nüscheler mit ungemein fein ausgeführten
Helmen und Helmdecken bringen wir in Fig. 29 dieses Heftes zur Darstellung.
Der Künstler hat den Versuch gemacht, in Schildform und Umrahmung moderne

Motive anzubringen.

Kleinere Nachrichten.
Clir. Wurstisens Wappenbuch. In der neuen „Basler Zeitschrift für

Geschichte und Altertumskunde" (I. 1. 1901 p. 138—145) wird die schon von
R. Wackernagel kurz charakterisierte Wappenhandschrift Wurstisens eingehend
beschrieben. Der jetzt im Basler historischen Museum aufbewahrte Codex
enthält p. 137 die Notiz von dem Privileg des Papstes Julius II., welcher der Stadt
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